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 Der buddhistische Kreislauf der Existenzen durch die verschiedenen Welten irdischerSphären,nacheinemjapanischenTempelbild(ausdenSammlungendesMuseumsfürVölkerkunde).

 Wû c'âng tà kúei ( der Grossdämon der Unbeständigkeit oder der Vergänglichkeit )fängtdasWeltenrad,mitdemBildedeserlösendenBuddhaimCentrum,überdendreibolensündhafterBegierdenthronend.

 Links oben findet sich die Deva - Loka , wo die Götter der Sinnes - Himmel wohnen , rechtsdieMenschenwelt,darunterderAufenthaltsortderPrêta(-Gespenster),undgegenüberdiethierischeRegion,mitderhöllischenUnterweltunten,unddarunterWû-mûng(Finsterniss).AmRandefindensichdieWiedergeburten(fürNeu-Einkörperungen)dargestellt.

 Die Figuren umher stellen mit dem Menschenleben verknüpfte Vorgänge dar , nach denInschriftenbezeichnend(inDr.Grube'sLesung),aufdereinenSeite:Nehmen,Liebe,Geben,Kränkung,diesechsOrte,Schönheitsruf,Wasser,Drachen,undaufderanderen(vonuntenaufwärts):Zorn,Qual,Mitleid,Kummer,Tod,Krankheit,Alter,Geburt,Besitz.

 Die Unterschrift spricht vom „ Rad des Lebens und Todes " ( in Fünffachheit ) , dann dieUnterschriftrechtsvonderfürErrettungbenöthigtenEntsagungundlinks,istgesagt:

 „ In den Vorschriften dieser Lehre muss man sich stets bemühen , nicht in Trägheit zuverfallen."

 „ Um das Meer der Trübsal erschöpfen zu können , muss man die Grenzen derkeitvollenden."

 Der Kreis ( „ runde Reinheit " ) bezieht sich auf das Nirvana ( im Gleichniss von derWasserblase).

 Im psychologischen Entwickelungsprocess ( in Abhidhamma ) zur Rettung aus demKreislaufderNidana,führtdasNirvana,alsdasReal-WirklicheinPleroma(gegenüberderMaya)zuAsangkhara-Ayatana.s.„Religionsphilosoph.Probleme",(S.3).

 An Stelle der Gottheit in anderen Religionen steht im Buddhismus das Dharma ,dasallgemeineGesetz,dasWeltgesetz,physikalischessowohlwiemoralisches,unddaswegendeimSein,dierelativeUrsachedesselbenistKarman,alsdernothwendigeAusdruckdesinUrsachwirkungmanifestirtenNaturgesetzes.MankönnteauchFichte'sWorteverwenden(„DielebendigeundwirkendemoralischeOrdnungistselbstGott,wirbedürfenkeinesandernGottesundkönnenkeinenanderenfassen.EsliegtkeinGrundinderVernunft,ausjenermoralischenWeltordnunghinauszugehenundvermittelstdesSchlussesvomBegründetenaufdenGrundnocheinbesonderesWesenalsdieUrsachedesselbenanzunehmen"),aberdieBuddhistensinddannnichtweitergeführtworden,indemTode,wieForberg,ein„totalesEnde"zusehen,dafürsiemitdemletztenTodedaswahreSeinerstbeginnt,denndasNirwana,weitentfernt,dieVernichtungansichzusein,bildetnurdieVernichtungdesTrugesundalsodaseigentlichReale.ImSterbenistLeben(sagtdasDhammapadam),wennderaufgeputzteFäulnissklump(derLeib)auseinanderspaltet.

Die Mâhâradschas , nämlich : Dhritarâshtra , König der Gandharvas im Osten ,

Virûdhaka , „ „ Kumbhandas im Süden ,

Virüpakscha , , , „ Nagas im Osten ,

Dhânada , „ „ Jakschas im Norden ,

 hüten ( als Lôkapâlas ) den von Indra ( mit dem Vadschra ) beherrschten Himmel derTrâyastrimyas,alsbewohntvon:8Vasus(mitIndra),

11 Rudras ,

12 Adityas ,

2 Açvinen .

Darüber schwebt , im eigenen Lichte strahlend (jenseit der Sphäre von Sonne und Mond ) ,

zunächst der Himmel der Jâmas ,
dann , , „ „ Tuschîtas ( mit Maitreya ) , oder den Freudevollen ,

„ „ , , Nirmänarati ( Cchubilghan durbajassuktschin , oder der sichinVerwandlungenErgötzenden),

L V .

der Himmel der Paranirmita Vaçarvartin ( der über die Verwandlungen Anderer MachtAusübenden).

 Das erste Dhyäna ( mit Mahâbrahmà Sahâmpati ) schliesst im Gebiet der Sânsâra ( desKreislaufs)dieWeltderLeiden(Sahalôkadhâtu)ab.

 Die höchste Terrasse unter den drei Himmeln des zweiten Dhyäna bildet die derAbhassâras(derGötterdesreinenLichtes,)die8Mahakalpenleben.NachdendreiTerrassendesdrittenDhyänafolgendiesechsdesvierten,dessenhöchsteWesen,dieAkanishtas,16000Mahakalpenleben.AndiesevierDhyänaderRùpa-dhâtuschliesstsichdannnochdieform-(färb-)loseWeltderArûpa-dhâtuinvierAbtheilungenmetaphysischerSpeculation,dieabervondemnuraufdemmittlerenWege(derMadhyamika)erreichbarenNirwanaabführen.NichtdasNirwanaträgtdenCharakterdesreinenNichts,denmanihmhatunterschiebenwollen,sonderneherderhalbketzerischeHimmelAkintschanyâyatanam,dievorletztederArupa-Terrassen,unddarüberfolgtnochdieletzteTerrasse(der26.Himmel),dieinphilosophischenSpitzfindigkeitenmitHegeischenDeductionen,indenen„Nichtsanschauenoderdenken"eineBedeutunghat,rivalisirt.DieVorstellungenvonNirvanadagegen,dieeinemreligiösenBe-diirfnissgenügensollen,haltensichinnerhalbderGrenzendesVernünftigenundbeieinigerAufmerksamkeitaufdenGedankengangdesganzenSystemsleichtVerständlichen.DassesunserenwestlichenDenkernsoschwergewordenist,sichhineinzufinden,lagnuranderUnvollkommenheitdesMaterials,dasihnenzuGebotestand,besondersinFolgeeinseitigerEntstellungen.

 Wie Gogerley behauptet , erkannten manche Buddhisten einen Schöpfergott an , undgeschiehtdiesallerdingsinpopulärerAuffassung,diesichüberallmitkürzerenGedankenreihenbegnügt,alsdieGebildeten,oderinpopulärerSprechweisedieser,zumaldarübernichtsdogmatischvorgeschriebenist,undessichJedernachseinembestenWissenzurechtlegenmag.FürdasbuddhistischeSystemalssolcheswäreindessderSchöpfervonvornhereineineNon-Entität,obwohlesbeidenvielfachenEinschachtelungeninnerhalbdiesesalleähnlichenankolossalemUmfangweitüberragendenSystemsleichtgeschieht,dassPartialgottheitenmitlokalenAttributenauftreten,diesiedeminanderenReligionenspielendenSchöpferähnlichen.DieinderDighanikayaenthalteneErzählungvondemSchöpferindemvorihmnochunbewohntenPalasteinesBrahmavimânaistallerdingsdeutlicheinTendenzstück,aberMahabrahmagiltauchsonstalsderspezielleBeherrscherderSahalôkadhatu(derPrüfungswelt),zuderausserden7(oder6)Kama-WeltennochdieUebergangsregiondeserstenDhyänagehört.HierbildetdanndieBrahmaloka(inihrendreiStufen:Brahmaparichadyas,Brahmapurôhitas,Mahabrahmas)deneigentlichenHimmel,währenddieunterenRegionen(biszurErde)vonHalbgötternoderHeroenbewohntseinwürde,injenemunbestimmtenVerschwimmenzwischenGöttermenschenundMenschengötter,wieesjapanischeebensowohl,wieägyptischeGenealogiencharakterisirt,undauchhinterindischeSagenüberallveranlasst,dieköniglichenAhnenaufhoheBergezuversetzen.MitErweiterungderphilosophischenConceptionwurdeaberdieBrahmalokabaldüberblicktundkonntenichtlängerdasGeheimnisseinererstenUrsacheinsichbergen,sodassdieseimmerhöherhinausgeschobenwurde,durchalledieungeheuerlichweiterundweitergedehntenDimensionenderWeltentausendehindurch,bisendlichnichtsandersfürsiegenügenwollte,alsihrVerschwindenimNirvana(dennmehrwiejederSuperlativsteigertdieNegation).EineähnlicheProgressionderSchöpfergottheithattenunaberschonvorherStattgehabt.DereinfachsteHimmelwarderIndra'sgewesen,demDurchschnittshimmelandererReligionenentsprechend,dieindessebenfallsmituntereinesiebenfacheErweiterungannahmen.DiebeidenRegionenunterhalbIndras-Himmel,aufundandemBergMeru,hängenschonmitderErdezusammen,habenindessgleicherweisbeirohererAuffassungderMythologiefürDispositionüberdieabgeschiedenenSeelengenügt,seies,dassmansiealsDämonedieWaldthälerdesHimavan(andenAbhängendesMeru)durchstreifenliess,seies,dassmanihnenindenolympischenPalästenderChatu-Maha-RajaWohnungeneinräumte.
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